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Von Stefan Rammer

Oberfrauenau. „Ich hätte nie
gedacht, dass mich diese Tiere so
erdenkönnen,mir sovielRuheund
Freude geben können.“ Alexandra
Freifrau Poschinger sitzt zusam-
men mit ihrem Mann Benedikt
Freiherr Poschinger am massiven
Tisch in dem zu ihrer Wohnstatt
ausgebauten ehemaligen Maschi-
nenhaus des Poschingergutes in
Oberfrauenau (Landkreis Regen).
Vor der großen Fensterfläche, die
einen weiten Blick über das Gelän-
de ermöglicht, trottet langsam ein
Teil der besagten Tiere näher, rot-
braune Salers-Rinder, die neugie-
rig beäugen,was sich da gerade vor
ihrer Nase abspielt. Weiter hinten
siehtmanschwarzeRücken, siege-
hören zu den Wasserbüffeln. Und
mit dem Fernrohr kann man auf
der großen Waldlichtung hinter
dem alten Schlossplatz eine ganz
besondere Rasse entdecken, Yaks,
wilde, mähnige Gesellen aus den
Hochlagen Asiens.

Der „Dornröschen-Schlaf“
des Guts ist beendet

Die Journalistin, Buchautorin
und Kulturmanagerin und ihr
Mann beschreiten, nachdem die
jahrhundertlange Glastradition im
Hause Poschinger beendet wurde,
einen ganz neuen Weg. Sie erwe-
cken das Gut aus dem „Dornrös-
chen-Schlaf“, wie Benedikt von
Poschinger erzählt. Das Gelände
wurde immer auch landwirtschaft-
lich genutzt. Nachdem der letzte
Pächter aber letzten Herbst seine
Kühe abgezogen hat, wird der stu-
dierte Forstwirt nunauchLandwirt
und überdies auch Gastwirt.
„Eigentlich aber istmeinHauptbe-
ruf Hausmeister“, meint er
schmunzelnd über das Projekt, für
das gerade alles umgekrempelt
wird.
Das Projekt trägt den Titel

„Wilde Weide“. „Hier auf dem Gut
gab es immer schon Biolandwirt-
schaft“, so der Freiherr. „Jetzt wird
es aber sehr extensiv, richtig wild
ökologisch.Wir sindganznahdran
am Naturschutz. Es geht um die
Rückkehr der Natur auf das Gut.“
Die Weideflächen sind 90 Hektar
groß. Alexandra von Poschinger

Die Natur gestalten mit Yak, Wasserbüffel und Co.

umschreibt die Philosophie:
„WildeWeideversteht sichalsVer-
tiefung: weniger Steuerung, mehr
Prozess, weniger Eingriff, mehr
Beobachtung. Wiesen dürfen un-
gleichmäßig sein, Weiden lückig,
Übergänge unscharf.“ Zu den Rin-
dern kommen Pferde und Schafe
hinzu, die das Gut ebenfalls ganz-
jährig beweiden können.
DieausdemfranzösischenZent-

Auf dem Poschingergut in Oberfrauenau wagen die Hausherren das Projekt „Wilde Weide“

ralmassiv stammenden Salers-
Rinder stehen demUrrind sehr na-
he, sind genrein, robust, trittsi-
cher, grasen selektiv und nachhal-
tig. Für die Poschingers nehmen
die Wasserbüffel eine Schlüssel-
rolle ein. Sie sorgen für offene
Wasserstellen, schlammige Sen-
ken und kurzrasige Zonen. Vor al-
lem schaffen sie in temporären
Kleingewässern Lebensräume für

andere Arten wie Gelbbauchun-
ken, Vögel und Insekten.
Die Yaks wiederum sind Exper-

ten für besonders karge Flächen,
Sie rupfen das Gras nicht, sie bei-
ßen es ab. Sie verschmähen auch
harte Disteln nicht. Sie sind wet-
terfest von 40 Grad minus bis 40
Grad plus. „Und sie sind wunder-
bare Tiere“, sagt Alexandra von
Poschinger, die sich schon verliebt

hat in das gerade geborene erste
Kälbchen. Als sie davon erzählt,
zeigt sich der kleine „Reddy“
neben der Mutter. Der raben-
schwarze Stier „Nero“ sucht ein
amouröses Abenteuer, umkreist
werbend gerade ein rein weißes
weiblichesYak.Mit dieser Färbung
werden sie in der Mongolei als
„Heilige Tiere“ betrachtet. Ein we-
sentlicher Aspekt für die Anschaf-

fungdieserArt ist ihreWehrhaftig-
keit. „Mit ihren spitzen Hörnern
werden sie sehr gefährlich für
Luchs undWolf und kümmern sich
um die Verteidigungsstruktur der
Herden“, betont Benedikt von Po-
schinger, der als Jäger um die Ge-
fährlichkeit der wieder eingewan-
derten großen Raubtiere weiß.

Fleisch der Tiere landet im
gutseigenen Wirtshaus

Momentan bestehen die drei
Herden aus 15 Salers-Rinder, elf
Yaks und fünf Wasserbüffeln. Bis
zu 90 Tiere sollen es insgesamt
werden. Später wird ihr Fleisch
auch im gutseigenen Wirtshaus
und imHofladenverwertetundan-
geboten. Um die Tiere kümmert
sich eine junge ausgebildete Land-
wirtin. Der aus Tittling stammen-
den Katharina Meisinger (28) hat
es besonders der Wasserbüffel
Franzl angetan, der viel Kontakt
zulässt. Franzl hat schon eine
schwere Beinverletzung überstan-
den. Die Poschinger nennen ihre
Betriebsleiterin eine „Kuhflüste-
rin“, betonen gleichzeitig, dass al-
le Akteure noch viel zu lernen hät-
ten. „Wir gehen es langsam an,
müssen immerwieder umdenken.“
Die Landwirte arbeiten eng mit

der Unteren Naturschutzbehörde
zusammen, auch mit dem Amt für
Landwirtschaft und Forsten und
dem Naturpark Bayerischer Wald.
Die Zonen werden geöffnet, offen-
gehalten und belebt. Was anders-
wo Maschinen machen, überneh-
men hier die Tiere. Die Behörden,
so erzählt das Paar, sähen ihre Plä-
ne nicht als Risiko, sondern als
Chance. Sie wollen ihnen auch ge-
nehmigen,Waldstücke in dasWei-
dekonzept mit einzubinden. „Vor
allem die Waldränder spielen eine
große Rolle. Wo Offenland und
Wald ineinandergreifen, entsteht
große Vielfalt. Für den Winter,
dem alle Beteiligten gespannt ent-
gegenblicken,wirdnocheinUnter-
stand für die Yaks gebaut.“ Das zu
Jahresbeginn gestartete Experi-
ment fordert die beiden. Doch sie
wollen es durchziehen, ihre robus-
tenWeidetiere auf großen Flächen
ganzjährig in geringer Dichte die
Landschaft gestalten lassen, ähn-
lich wie es wilde Huftiere in der
Naturlandschaft taten.
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Alexandra und Benedikt von Poschinger schauen täglich nach ihrer
Yak-Herde.

Eigentlich stammen sie aus den Hochlagen Asiens: Eine weiße Yak-
Kuh mit ihrem Kalb Reedy.


